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ThurgauMittwoch, 16. September 2020

Ein Apfel für die Hüppen
Herausragende Leistungen für denWirtschaftsstandort: Gottlieber Spezialitäten AG erhält den «Thurgauer Apfel».

Christian Kamm

Daswarwohldie süssestePreis-
verleihung inderGeschichtedes
Motivationspreises der Thur-
gauerWirtschaft. AmDienstag
wurdemit halbjährigerCorona-
verspätung in Gottlieben der
Thurgauer Apfel an die Gott-
lieber Spezialitäten AG verlie-
hen. Diese ist schweizweit vor
allem für ihreHüppen bekannt.
Den Preis nahm Unternehmer
und Mehrheitsaktionär Dieter
Bachmann entgegen. Die Jury
bezeichnetedasThurgauerTra-
ditionsunternehmenals schönes
Beispiel dafür, wie sich Tradi-
tion und der Ausbau von Ge-
schäftsfeldern verbinden lies-
sen.

Jedes Kind kennt Gottlieber
Hüppen. So schwelgte auch der
eineoder andereRednerbeider
Preisverleihung in Kindheits-
erinnerungen an die süsse Ver-
suchung: «Es war fast eine un-
menschliche Entscheidung da-
mals, zwischen rot, blau und
grün auszuwählen», scherzte
etwa Hansjörg Brunner, Präsi-
dent des kantonalen Gewerbe-
verbandes, bei der Begrüssung.
Das Unternehmen sei eine ein-
zigartige Erfolgsgeschichte aus
dem Thurgau. «Diese Schoggi-
spezialität geniesstWeltruf.»

«UnglaublicherRhythmus
an Innovation»
MartinNaville sitzt imBeiratder
Gottlieber SpezialitätenAGund
hielt dieLaudatio.DerCEOder
Schweizerisch-Amerikanischen
Handelskammer lobte ange-
sichts der grassierenden Fake
NewsdieAuthentizitätderGott-
lieber Hüppen. «Die werden
echt in Gottlieben produziert.»
Mit der Übernahme der Firma
durch Dieter Bachmann und
Markus Kalberer habe ein gros-

ser Aufbruch stattgefunden.
Trotz Rückschlägen zu Beginn
sei das Unternehmen immer
standhaft geblieben und habe
sichnachvorneentwickelt: «Mit
viel Fleiss, Innovationskraft und
‹eight days a week›.» Dabei
habe man einen unglaublichen
Rhythmus an Innovation ange-
schlagen.MartinNaville: «Hät-
ten Sie’s gewusst? Es gibt sogar
Hüppen-Abos.»DerPreis sei am
richtigenOrt und bei der richti-
genMannschaft gelandet.

Neben Hüppen für alle Ge-
schmäckerproduziert dieFirma
unterdessenauchSchokoladen-
spezialitäten und Tee. Nicht zu

vergessen der Praliné-Brotauf-
strich Morgensünde, der sich
zum Bestseller gemausert hat.
Inzwischen gibt es mehrere Fi-
lialen in der Schweiz. Und
15Prozent des Umsatzes wird
bereits imInternet erzielt.Unter
anderem in China. In der Ära
Bachmann hat sich die Beleg-
schaft derGottlieber Spezialitä-
ten AG von 30 auf nunmehr 90
Mitarbeiter verdreifacht.

«DerThurgauerApfel
gehört allen»
«Das ist nicht mein Preis, son-
dern jener der ganzen Firma»,
bedankte sich Dieter Bach-

mann. Man sei ein kleines, be-
scheidendes Unternehmen, in
demaberalle vorbildlichzusam-
menarbeiteten.«Ihnenallenge-
hört der Thurgauer Apfel.»

Thomas Koller, CEO der
ThurgauerKantonalbank, lobte
DieterBachmannalsThurgauer
mitUnternehmergeist undTra-
ditionsbewusstsein. «Bleibmu-
tig und kreativ.»

DerMotivationspreis«Thur-
gauer Apfel» wird seit 1999
jährlich verliehen. Getragen
wird er von IHK Thurgau, kan-
tonalem Gewerbeverband,
Thurgauer Kantonalbank und
demKanton.

Zum 22. Mal verliehen: Der Thurgauer Apfel, Motivationspreis der Thurgauer Wirtschaft. Bild: Donato Caspari

«JedesEpos
brauchteinen
Helden:Das ist
CEODieter
Bachmann.»

MartinNaville
Laudator

Schule will Instrument für schwierige Situationen
Der Verband Schulleiter Thurgauwählt seinen InterimspräsidentenMagnus Jung zumneuen Präsidenten.

«JedeneueHerausforderung ist
ein Tor zu einer neuen Erfah-
rung», begrüsste Interimspräsi-
dentMagnus JungmitdemZitat
von Lehrer und Dichter Ernst
Ferstl seine 74 Kolleginnen und
Kollegen. Damit deutete der
Präsident an, dass der Verband
ThurgauerSchulleiterinnenund
Schulleiter mit verschiedenen
Herausforderungen konfron-
tiert wird.

Einerseits wird das Thema
Schülerbeurteilungeineweitere
Unterrichtsentwicklungundpä-
dagogische Themen auslösen.
Weiter ist die Frühförderung,
die nun auf politischer Ebene
Platz gefunden hat, ein wichti-
ges Thema, das auf die Schulen
zukommt.«Wirbenötigen Inst-
rumente,dieunshelfen, schwie-
rige Schulsituationen anzuge-
hen», sagte Jung am Dienstag-
nachmittag im Saal des
«Thurgauerhof». Für ihnbieten
diese Herausforderungen aber
auch neue Möglichkeiten und
verlangen das Überdenken von
Bewährtem. «Das Thema Le-

benskompetenzen wird in Zu-
kunft in der Weiterbildung und
indenSchuleneinewichtigeBe-
deutung haben.» Jung forderte
die Schulleiter auf: «Nutzenwir
die zuVerfügung stehendenGe-
staltungsräume,umdieSysteme
weiterzuentwickeln.»

EinstimmigeWahl
desneuenPräsidenten
Das aktuelle Verbandsjahr war
geprägt von dem aus gesund-
heitlichen Gründen erfolgten
Rücktritt von Präsident Lukas
Leutenegger und demWechsel
der Geschäftsstelle zu «perso-
nalthurgau». ImFrühjahr über-
nahm Vorstandsmitglied Mag-
nus Jung, Schulleiter der Volks-
schulgemeinde Region Sulgen,
die InterimsleitungdesVerban-
des.Einstimmigwählten ihndie
Verbandsmitglieder zumneuen
Präsidenten.

Für eineweitere Amtsdauer
bestätigte man ebenfalls ein-
stimmig:Heidi Scherrer (Amris-
wil), Barbara Schwarzenbach,
(Romanshorn), Regina Slongo

(Frasnacht), Christoph Götsch
(WilenbeiWil) undMarcelRoh-
ner (Lauchetal).

Mit Blick auf die veränderte
Situation ist der Vorstand be-
strebt, die aus dem Jahr 2014
stammenden fünf Leitsätze zu
überarbeiten und anzupassen.
Insbesondere will der Verband
aktivundwirksambeiderKoor-
dination von bildungspoliti-
schenEngagements agieren. Ins
Auge gefasst werden auch eine
pointierte Stellung zu relevan-
tenThemenundeinengerKon-
taktmit denFührungspersonen
von Schulen der Sekundarstufe
II. AuchderKontaktmitVertre-
tungenvonGewerbeund Indus-
trie ist demVerbandwichtig.Ein
weiteres Ziel ist die lohnmässig
gleiche Einstufung aller Schul-
leiterinnen und Schulleiter in
der Volksschulstufe. Über Wis-
sensbausteine soll der Aus-
tauschbezüglichWeiterbildung
für Schulleitende angeboten
werden.

Werner Lenzin
Magnus Jung, Präsident des Verbands Schulleiterinnen und Schul-
leiter im Kanton Thurgau. Bild: Werner Lenzin

Regierung ist
gegen neues Infor-
mationssystem

Thurgau Der Regierungsrat ist
mitder vomBundvorgeschlage-
nenÄnderungdesBundesgeset-
zesüberdiemilitärischen Infor-
mationssysteme weitgehend
einverstanden. Allerdings
spricht er sich gegen die Schaf-
fungeines Informationssystems
«Präventiver Schutz» der Ar-
mee aus. Das schreibt der Kan-
ton in einerMitteilung.

DerBundwill dasBundesge-
setz über die militärischen In-
formationssysteme anpassen.
MitdergeplantenÄnderungsol-
len die rechtlichen Grundlagen
geschaffen werden für die zur
Aufgabenerfüllung notwendi-
gen Bearbeitungen von Perso-
nendaten in Informationssyste-
mendesDepartements für Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz
undSport.DerBundreagiertda-
mit aufdie verändertenBedürf-
nisse und datenschutzrechtli-
chenAnforderungen.

Gegendas
Informationssystem
Der Regierungsrat ist mit der
Vorlageweitgehendeinverstan-
den. In seiner Vernehmlas-
sungsantwort schlägt er vor, die
geleisteten Zivildiensttage
ebenfalls im Personalinforma-
tionssystemderArmeezuerfas-
sen.AusserdemsollendieDaten
in diesemSystemnach der Ent-
lassung aus der Militär- oder
Schutzdienstpflicht während
zehn statt wie vorgeschlagen
fünf Jahrenaufbewahrtwerden.

Bei der Gesetzesänderung
soll zudemdas Informationssys-
tem «Präventiver Schutz» der
Armee neu geschaffen werden.
Der Regierungsrat spricht sich
gegen dieses System aus. Denn
für ihn ist es nicht nachvollzieh-
bar, dass neu fürMilitärbelange
ein Register geschaffenwerden
soll, das mit nicht verifizierten
DatenvonausländischenNach-
richtendiensten gefüllt werden
soll. Denn im Bundesgesetz
über denNachrichtendienst sei
festgehalten, dass ausschliess-
lich der Nachrichtendienst des
Bundesdienachrichtendienstli-
chen Beziehungen der Schweiz
mit ausländischenDienststellen
pflegen dürfe. (red)

Informatik wird
Pflichtfach
Thurgau DerRegierungsrat hat
die Lehrpläne für das obligato-
rische Schulfach Informatik in
den Maturitätsabteilungen der
Kantonsschulen Frauenfeld,
Kreuzlingen, Romanshorn und
der Pädagogischen Maturitäts-
schule Kreuzlingen genehmigt.
Das schreibt derKanton ineiner
Mitteilung.

Seit dem 1. August 2020
wird an den Thurgauer Mittel-
schulen das obligatorische
Schulfach Informatik im Rah-
men von insgesamt vier Jahres-
lektionenunterrichtet, heisst es
inderMitteilungweiter.Hinter-
grund dieser Einführung ist der
Beschluss derErziehungsdirek-
torenkonferenz sowie des Bun-
des, Informatik als obligatori-
sches Schulfach an sämtlichen
SchweizerGymnasieneinzufüh-
ren. (red)


